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Günther 
Saumer

Parteivorsitzender

Hand aufs Herz – 
Profis sind zielführender für ALLE!

Wenn wir am 20. 
Jänner zur Volks-
befragung über 
Wehrpflicht oder 
Profiheer gehen 
ist eine entschei-
dende Frage,  wie 
demokratisch ein 
Profiheer sein kann 
und ob es Sicher-
heit gewährleistet. 

Je mehr ich mich mit dem Thema beschäftige, umso 
grösser wird meine Überzeugung, dass es der richtige 
Weg ist, denn die Anforderungen an das Bundesheer ha-
ben sich enorm verändert. Unsere Soldaten unterstützen 
heute internationale Friedenseinsätze, bekämpfen Inter-

netkriminalität und 
Terrorismus und 
dafür brauchen 
wir Profis.  Wir ha-
ben derzeit 12.700 
ständige Berufs-
soldaten, beim Be-
rufsheer würden 
es sogar nur 8.500 
sein, weil sich die 
übrigen Soldaten 
entweder nur auf 
drei Jahre  ver-
pflichten könn-
ten oder als Mi-
lizsoldaten nur 

bei Bedarf zum Einsatz kämen - der Wechsel ist damit 
gesichert. Die ÖVP will hingegen die Wehrpflicht auf fünf 
Monate verkürzen und den sechsten Monat müssten 
die jungen Männer an Wochenenden nachdienen - ein 
Konzept, das das Gegenteil von dem bewirkt, was heu-
te gebraucht wird. Und wenn vom Katastrophenschutz 
die Rede ist sollte man auch einmal klar sagen, dass den 
Hauptteil dabei immer unsere Feuerwehren tragen, aber 
selbstverständlich ist vorgesehen, dass beim Berufsheer-
modell jederzeit für Katastropheneinsätze 12.500 Solda-
ten zur Verfügung stehen. Und für die sozialen Dienste, 
die derzeit Zivildiener machen, soll es ein freiwilliges sozi-
ales Jahr geben, das Frauen und Männer jeden Alters ma-
chen können und das mit € 1.386,-- im Monat vernünftig 
bezahlt wird. Das wird auch ein guter Einstieg in einen 
späteren Pflegeberuf, weil das Sozialjahr für diese Aus-
bildungen in verschiedener  Form angerechnet werden 
wird und wir brauchen dringend mehr Pflegekräfte! Die 
SPÖ hat den Zivildienst eingeführt, damals hat die ÖVP 
die jungen Männer,  die sich dafür beworben haben, Ta-
chinierer und Drückeberger genannt.  Wir wollen den Zi-
vildienst zeitgemäss weiterentwickeln zu einem sozialen 
Jahr, das sowohl für die sozialen Dienste als auch für die 
Frauen und Männer Vorteile bringt, die dieses Sozialjahr 
machen wollen!
Ich ersuche Sie, gehen Sie am 20. Jänner zur Volksbefra-
gung und stimmen Sie für ein Berufsheer und die Einfüh-
rung eines sozialen Jahres.

Ihr
Günther Saumer
Parteivorsitzender



3

Wünsche, aber auch Forderungen!  

Stefan
Klausberger
Fraktionsobmann

In der Präsidiale (Budgetvorbespre-
chung) wurde ich als Vertreter der 
SPÖ-Fraktion gefragt, welche Wün-
sche oder Forderungen wir ans Bud-
get fürs Jahr 2013 haben! Ich habe 
deponiert, dass wir im Budget fol-
gende Posten vorgesehen haben 
wollen:
Erstens wollen wir den schon sehr 
lange besprochenen Brückenüber-
gang vom Gemeindespielplatz zum 
Gemeindesportplatz bzw. zur ASKÖ! 
Dieser Brückenübergang wäre ein 
idealer Lückenschluss für eine Spa-
zierrunde, hätte aber auch viele wei-
tere auf der Hand liegende Vorteile!
Weiteres ist unser Wunsch an das 
Budget, dass Geld für die Straßen-
verkehrslösung Südring vorgesehen 

wird! Hier ist zum Beispiel ein Geh-
steig dringend nötig!
Auch ein Ausbau der Straßen-
beleuchtung wurde von uns ge-
wünscht! Hier wäre es zum Beispiel 
in der Hofstatt dringend an der Zeit, 
das Licht in den wichtigen Abend- 
aber auch Morgenstunden angehen 
zu lassen! Es gibt moderne Lampen 
und Leuchtsysteme, die sich selber 
regeln und als Beispiel zwischen 
Mitternacht und fünf Uhr morgens 
komplett vom Netz schalten (las-
sen?)! Nur die Lampe, die in der Zeit 
wo sie tatsächlich nicht gebraucht 
wird nicht brennt, ist wirklich ener-
giesparend! (Satz notwendig ? um-
formulieren?)

Ruhige Stunden und Tage 
rund um Weihnachten 
wünscht
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Wehrdienst – Volksabstimmung 
am 20. Jänner 2013 

Welche Erinnerungen hat Hannes Androsch laut Kro-
ne-Interview vom 10.November an das Bundesheer? 
- „Alles grüßen, was sich bewegt. Alles putzen, was sich 
nicht bewegt!“ – Herrlich pointiert, aber doch sehr tref-
fend.

Mehr Kellner als Katastrophenhelfer
Jedes Jahr rücken 11.000 neue Präsenzdiener ein. Da-von gehen 60 Prozent in die Systemerhaltung. 1100 Pionieren und 1300 Infanteristen stehen 6000 Kraft-fahrer, 2600 Wachleute, 1300 Köche und 1800 Kellner in Offizierscasinos gegenüber.

Gleiche Chancen für Frauen und Männer gibt es nur beim Berufsheermodell und beim Freiwilligen Sozialen BürgerInnenjahr.

Profis im Rettungswesen und Katastrophenschutz sind einig: Eine professionelle Ausbildung und die Dauer von 12 Monaten erhöht die Qualität der Arbeit um ein Vielfaches. Für erfahrene Sanitäter steht fest: Zivildiener dürfen nicht nach einem zweimonatigen Schnellsiede-kurs allein in Notfallsituationen geschickt werden, die sie aufgrund mangelnder Erfahrung nicht bewältigen können!

ÖVP-Scheinheiligkeit beim Zivildienst 
Jahrzehntelang hat die ÖVP Zivildiener als „Drückeber-
ger“, „Weicheier“ und  „Faulpelze“ beschimpft. Plötzlich, 
vor der Volksabstimmung, haben ÖVP und FPÖ ihre 
Liebe zum Zivildienst entdeckt. 
Der Zivildienst wurde gegen den massiven Widerstand 
der ÖVP 1975 von Bruno Kreisky eingeführt.
Bis 1992 bestand die ÖVP auf der „Gewissensprüfung“, 
einem hochnotpeinlichen Verhör für „Wehrdienstver-
weigerer“
Lange Zeit durften Wehrersatzdiener keine Beamten 
werden. Erst seit kurzem dürfen ehemalige Zivildiener 
zur Polizei.

Sie haben es in der Hand: Helfen Sie am 20. Jänner 2013 bei der Volksbefragung mit, die Wehrpflicht aus-zumustern und mit einem „Sozialen BürgerInnenjahr“ unser Pflegesystem und Rettungswesen nachhaltig zu stärken. Bundeskanzler Werner Faymann hat bereits klargestellt, dass der Ausgang dieser Volksbefragung politisch bindend ist.

Denkzettel für die ÖVP
Für die ÖVP ist die Volksbefragung der letzte Stroh-
halm. Die ÖVP ist bereit, alles zu tun, um nicht mehr 
über ihre unzähligen Korruptionsfälle (Strasser, Grasser, 
Mensdorff-Pouilly, Martinz u.v.a.) sprechen zu müssen. 
Weil Niederösterreich im März wählt, hat der wahre 
ÖVP-Chef Pröll den taktischen Schwenk eingeleitet. 
Seither vergeht kein Tag, an dem die ÖVP nicht tief in 
den Schmutzkübel greift, gegen die SPÖ pöbelt und 
die Menschen anlügt. 

21 von 27 EU-Staaten ohne Wehrpflicht

Der internationale Trend geht in Richtung Abschaffung 

der Wehrpflicht. 21 von 27 EU-Staaten verlassen sich 

schon auf Profi-Armeen. Nur Österreich, Griechenland, 

Zypern, Finnland, Dänemark und Estland halten noch 

am historischen Zwangswehrdienst für junge Männer 

fest.

Daher: 

Am 20. Jänner 2013 „Ja zu Berufsheer und 
zum bezahlten freiwilligen Sozialjahr“ 
– im Interesse der Sicherheit unserer 
Mitbürger und Mitbürgerinnen.

ACHTUNG: Nur ein Abstimmungslokal - in der Volksschule
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Ein schönes Weihnachtsfest
und alles Gute für 2013
Was ist im heurigen Jahr so passiert, 
liebe KatsdorferInnen? Wissen wir 
noch, was im Jänner oder im April 
vor sich ging, mhm? Vieles bleibt 
uns gar nicht mehr im Gedächtnis, 
weil eine Aktion, eine Information 
von der nächsten gejagt wird und 
wir dadurch geistig überrollt wer-
den. Daher tut es gut, während der 
kommenden Feiertage körperlich 
aber auch geistig einmal richtig aus-
zuspannen und das zu Ende gehende 
Jahr Revue passieren zu lassen. Viel-

leicht wird uns manches klarer, um 
daraus in Zukunft für unser Wohler-
gehen Kapital schlagen zu können. 
Auch wenn ökonomisch wieder eine 
leichte Rezession vorhergesagt wird, 
Optimismus sollte immer Saison ha-
ben! Verständnis füreinander – über 
Parteigrenzen hinweg – bzw. Zusam-
menhalt sind wichtig und erleichtert 
vieles.

Wir erlauben uns auch heuer wieder, 
Ihnen den druckfrischen und leicht 

geänderten SPÖ-Kalender, mit alten 
Fotos versehen – diesmal über das 
Weidegut, allen vorhandenen nächst-
jährigen Veranstaltungshinweisen 
und Abfallterminen ins Haus zu lie-
fern! Falls Sie auch dieses Mal wieder 
eine Spende für uns übrig haben, 
die für die Abgeltung so mancher – 
auch der Bevölkerung kostenlos zu 
Gute kommenden – SPÖ-Aktivität 
verwendet wird, bedanken wir uns 
bereits jetzt ganz herzlich bei Ihnen.

Die SPÖ Katsdorf und die SPÖ-GemeindevertreterInnen wünschen Ihnen, verehrte Katsdorferinnen und 
Katsdorfer, ruhige und stresslose Weihnachten, den SchülerInnen erholsame Ferien und uns gemeinsam ein 
gesundes und beruflich-erfolgreiches Jahr 2013!
Günter Saumer      Stefan Klausberger
Parteivorsitzender      Fraktionsobmann
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Wie schnell die Zeit vergeht!

Christine 
Böhm

Pensionistenvorsitzende

  Katsdorf  Für ALLE älteren GemeindebürgerInnen 
1 .  K u r s  j e w .  M o n t a g ,  2 1 .  u n d  2 8 .  J ä n n e r  2 0 1 3
2 .  K u r s  j e w .  D o n n e r s t a g , 2 1 .  u n d  2 8 .  M ä r z  2 0 1 3

Unkosten € 20.-, Dauer 2x2 Stunden
Anmeldung: jeweils Montag und Dienstag
von 17 - 20 Uhr telefonisch (07235 89022) bei Christine Böhm

Heute möchte 
ich einen klei-
nen Rückblick 
auf das vergan-
gene Jahr brin-
gen. Wir sind 
eine sehr aktive 
O r t s g r u p p e , 
wenn ich mir 
unser Jahres-
programm an-
schaue. Es gab 

viele schöne Tagesausflüge, eine 4-Tagereise nach Vor-
arlberg und eine Woche Spanien mit Seniorenreisen. 
Jeden Monat eine Wanderung, viele Clubnachmittage 
mit Vorträgen und Theaterbesuche, immer waren alle 
mit Begeisterung dabei. Muttertagsfeier, Grillfest und 
Weihnachtsfeier, sind wichtige Bestandteile in unserer 
Ortsgruppe. Es wurde aber nicht nur gefeiert, zwei So-

zialsprechtage für verschiedenste Anliegen konnten für 
alle positiv erledigt werden. 

Im November fand unsere JHV mit Wahlen statt. Erstma-
lig wurde eine Frau als Vorsitzende gewählt. Ich 
freue mich darüber sehr und danke nochmals 
für dieses Vertrauen. Der Ortsgruppenausschuss 
wurde einstimmig wiedergewählt. Erfreulich 
war auch, dass 42 Mitglieder für langjährige 
Mitgliedschaft im Pensionistenverband geehrt 
werden konnten. 
Das neue Jahr ist nicht mehr weit und es fällt 
mir das schöne Lied “Alle Jahr wieder kommt das 
Christus Kind“ ein. Wie schnell vergeht ein Jahr. 
Manche hatten gesundheitliche Probleme und 
sind froh, dass das Jahr vorbei ist. Fast alle sagen 
aber, jetzt bin ich wieder ein Jahr älter, das geht 
mir viel zu schnell. Was wird uns das neue Jahr 
bringen? Vieles können wir selbst dazu beitra-
gen wie das neue Jahr wird. Positives Denken, 
vielleicht ein bisschen mehr Bewegung und viel 
öfter ein Lächeln für unsere Mitmenschen, das 
werde ich mir vornehmen. 

A l l e n  M i t g l i e d e r n  u n d 
KatsdorferInnen ein schönes 
We i h n a c ht s fe s t  u n d  e i n e n 
guten Rutsch ins Neue Jahr und 
das Wichtigste, vor allem viel 
Gesundheit, wünscht
Christine Böhm
Vorsitzende des Pensionistenverbandes Katsdorf

SPÖ Vorsitzender Günther Saumer, Landessekretär Hans Eichinger und Bez.-Vors. 
Franz Schaumüller gratulierten dem neuen Vorstand

Wiedergewählte Funktionäre
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Berufsheer und/oder freiwilliges 
soziales Jahr für alle??

Der gute  Tipp:
Rührkuchen bestreicht man nach dem Bak-
ken noch heiß mit flüssiger Butter, dadurch 
wird er saftiger und trocknet auch nicht so 
schnell aus .

heckpointheckpointheckpointheckpointheckpointheckpointheckpoint

harlyharlyharlyharly
cafeÊrestaurant

Karl Pühringer 
und sein Team freuen sich 

auf Ihren Besuch!

Bodendorfer Straße 1, 
4223 Katsdorf

Reservierungen unter 
07235/88040

Karin
Endfellner
Frauenvorsitzende

Ein Thema das auch jede Frau betreffen kann:
Die Fragestellung des Volksbegehrens lautet:

a) Sind Sie für die Einführung eines Berufsheeres und 
eines bezahlten freiwilligen Sozialjahres?

b) Sind Sie für die Beibehaltung der allgemeinen 
Wehrpflicht und des Zivildienstes?

Freiwilliges soziales
Jahr für alle:

Sozialminister Rudolf Hundstorfer 
hat sein Modell für das freiwillige 
soziale Jahr vorgestellt, das mit ver-
schiedenen Trägerorganisationen 
ausgehandelt wurde.
Wenn die Wehrpflicht abgeschafft 
wird, dann ersetzt das freiwillige so-
ziale Jahr den Zivildienst und zwar 
für Männer und Frauen ab 18 Jahre. 
Durch den Verdienst von brutto € 
1.386,--im Monat (14mal) „verliert“ 
keiner anrechenbare Versicherungs- 
oder Pensionszeiten. Die Qualifizie-
rungen die dabei erworben werden, 
können für eine spätere Ausbildung 
oder den Beruf angerechnet werden.
Das freiwillige Sozialjahr soll als 

Schwerpunkt im Sozial- und Gesund-
heitswesen angesiedelt werden, das 
wären ca. 8.000 Personen im Jahr. 
Das Modell wäre kostenneutral ge-
genüber dem derzeitigen Aufwand. 
Die ganze Administration würde 
nicht mehr von den einzelnen Or-
ganisationen durchgeführt, sondern 
zentral durch eine Agentur.

Profiheer gewährleistet 
besseren

Katastrophenschutz
Reduziert werden soll vor allem bei 
der Verwaltung von derzeit 8.400 auf 

6.500 Bedienstete
Die Effizienz eines Profiheeres wird 
sich im Fall von Katastrophen durch 
die verbesserte Qualität in den einzel-
nen Bereichen zeigen. Es ist geplant 
in jedem Bundesland eine Pionier-
kompanie zu schaffen. Der Pionier-
Schwerpunkt soll bei der Profi-Miliz 
liegen. Es würden Grundwehrdiener 
1:1 durch Profis ausgetauscht wer-
den, die eine ausgezeichnete Aus-

bildung vorweisen können. 
Als Argument zitiert Minister 
Darabos ein Interview von 
General i.R. Trauttenberg im 
„Standard“ „Das vorliegende 
Modell gewährleistet eine 
bessere Qualität bei Hilfslei-
stungen“. 

Quelle:Österreichs Bundesheer- aktuell
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 Sehr erfreut bin ich über die Widerwahl des Demo-

kraten Obama als US Präsident.

 Nicht erfreulich waren Ausschnitte von gegensei-

tigen, schmutzigen und kostspieligen Wahlkämp-

fen in den USA. Wie wird es bei uns?

 Erfreulich ist die Wahl von Christine Böhm als Vor-

sitzende der Pensionisten - Ortsgruppe Katsdorf.

 Nach wie vor unerfreulich sind so hohle Parolen 

von der Wirtschaft wie von Maria Mader und Chri-

stof Leitl. „Geht es der Wirtschaft gut, geht es den 

Menschen gut.“ Auch, wenn ich beide Personen 

sehr schätze, ist diese Behauptung Beschönigung 

und blanker Unsinn. Nur wenn es den Menschen 

wirklich besser geht, geht es auch der Wirtschaft 

gut.

 Erfreulich ist für uns die Einführung von ELGA 

durch Gesundheitsminister Stöger. Medikamen-

tenschutz, ärztliche Übersicht und Eigenbestim-

mung..

 Total daneben und unerfreulich ist das überzoge-

ne „Dagegensein“ von vielen Göttern, angeführt 

von Rasinger, in Weiß. Ob da nicht das Finanzielle 

über das Menschliche bestimmt?

 Erfreulich ist die Bewegung im Bereich der Pend-

lerbeihilfen. Es ist jedoch erstaunlich, dass es zuerst 

absolutes Sparprogramm geheißen hat, doch mit 

dem Blick auf das Wahljahr fließen die Millionen. 

Wenn man auch nicht weiß, woher das Geld 

kommt und ob alles sinnvoll ist.

 Absolut unerfreulich ist, dass sich die ÖVP in ihrer 

Machtgier in die Agenden der Landesfeuerwehr 

und Bezirksfeuerwehr mischen will. Das gleiche 

gilt für die „absolut unpolitische GESPAG“. Unten 

sparen und oben locker zahlen.

 Sehr erfreulich ist, dass die OÖ Krankenkasse wie-

der im positiven Bereich wirtschaftet und viele 

Krankenkassen mehr.

 Völlig unverständlich, unerfreulich und daneben 

sind die Ereignisse in Schildorn SCHILDA, Amtslei-

ter als Hochstapler, sowie die täglichen Meldun-

gen über Schmiergeld, Korruption und Bereiche-

rung aus der Schwarz/Blauen Eurofighter-, Bu-

wog-, Telekom- und Hypo-Alpe-Adria-Ära. Die 

paar Milliarden Euros?

Sehr erfreulich wäre das Einlenken der ÖVP auf den 

gemeinsamen Kurs der Gesamtschulen. Es sollte 

kein Muss sein, sondern eine Chance für die Bil-

dung unserer Kinder und Enkerl. Vernünftig wäre 

das Blockieren und prinzipielle Querlegen zu las-

sen. Es ist unsere gemeinsame Zukunft.

Ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
lebenswertes Neues Jahr 2013

Robert Klausberger
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Danke unseren Unternehmen!! 
Für die alljährlichen Werbeeinschaltungen im SPÖ Magazin „Hand auf`s Herz“, aber mittlerweile auch für jene auf den 
zwölf Monatsseiten des SPÖ-Kalenders, sagen wir auch heuer wieder all jenen Unternehmen ein herzliches Vergelt`s 
Gott, die die Möglichkeit nutzten, sich mit günstigen Werbeeinschaltungen der Bevölkerung ins Gedächtnis zu rufen!!
Diese finanziellen Zubußen werden für laufende Aktivitäten in sozialer, kultureller und gesellschaftlicher Hinsicht 
verwendet, die letztlich wieder der Katsdorfer Bevölkerung zu Gute kommen. 
Für die wiederkehrende Bereitschaft bedankt sich die SPÖ Katsdorf sehr herzlich. Wir freuen uns auf die nächstjährig 
Kooperation und wünscht allen ein erfolg- und ertragreiches Jahr 2013!
Günther Saumer
Parteivorsitzender der SPÖ Katsdorf

Folgender Änderungswunsch hat uns erreicht:
Ing. Günter Hoschek, hwg-Bewegungstraining - Qigong - Taiji  89075
Hildegard Hoschek      0664 35 01 752
Wir ersuchen auch weiterhin um Änderungsmeldungen, damit wir diese in unseren nächsten
Ausgaben der mitteilen können. Ein Mail an spoekatsdorf@24speed.at genügt.
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Unser neuer KALENDER 2013
Auf Anregung des Weidewärterehepaares Hannelore 
und Rupert Raab, haben wir unseren Kalender 2013 mit 
Fotos aus dem Jahre 1930 bis Heute 2012 gestaltet. Dan-

ke den Personen 
die dazu Bildmate-
rial zur Verfügung 
gestellt haben.
Das Weidegut – 
Grasserbauergut 
hat eine lange, tra-
gische und doch 
auch erfolgrei-
che Geschichte. 
Im Februar 1930 
wurde das Ehe-
paar Johanna 
und Johann Pe-
terseil grausam 
mit einem Beil 
ermordet. Die 

zwei Töchter Theresia und Cäcilia wurden auch schwerst 
verletzt und zu Vollweisen. Das Grasserbauergut wurde 
nach langwierigen Beratungen verkauft und eine Weide-
genossenschaft gegründet.
Im Juli 1944 schlug das Schicksal nochmals sehr schwer 
zu. Das Weidewärterehepaar Maria und Johann Mitter-
mayr wurde im Keller des Weidegutes von Bomben ge-
tötet und die 5 Kinder als Vollweisen in verschiedenen 
Familien aufgenommen.
Heute steht das Weidegut prächtig renoviert mit einer 
Erinnerungsstätte da und die großen Weideflächen ge-
ben den Charakter einer schönen Alm. Von 1970 an hat 
sich die Weidegutsiedlung zu einer schönen und aus-
sichtsreichen Lebenslage entwickelt.
Unser Kalender will unseren Lebensbereich in Katsdorf 
„Einst und Jetzt“ nahe bringen und besonders für Pla-
nung, Termine sowie für wichtige Telefonnummern die-
nen. Wir freuen uns wenn der Kalender gefällt und wir 
damit einen guten Dienst erweisen.
Robert Klausberger

Am Grass – Grasserbauergut – Weidegut

ALLES GUTE UND VIEL GESUNDHEIT IM JAHR

Grasserbauergut  1930 und heute
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Liebe Kinder, Liebe Eltern

Info in eigener Sache: 
Hast du Lust bei unserem Team mit-
zumachen?? 
Zeit und Spaß mit den Kinder zu ver-
bringen?  
Heimstunden mit zu gestalten? Auf 
Zeltlager mitzufahren? 
Probiert es einmal aus und du wirst 
sehen wie toll es ist mit Kinder die 
Freizeit zu verbringen 
Melde dich einfach bei uns!

Doris Dattinger 
0699 19520862Erste Heimstunde : 11. Jänner 2013

Silvester
Wiesn - Da geht ma´s Herz auf

Ein kulinarisches Feuerwerk in 6 Gängen

Tanz und Unterhaltung mit DJ „G.“

Highlights:

Mitternachtswalzer

Bleigießen

Feuerwerk

Neujahrsüberaschung

Weißwurstparty
Reservierung

HOTEL MADER
Baderberg 7, 4223 Katsdorf

Tel: 07235 885 850
www.hotel-mader.at

Glücksbringer Verkauf 
Wir verkaufen heuer wieder selbstgemachte 

Glücksbringer (am Ortsplatz vorm „Guglhupf“) 
und hoffen auf viele Besucher!!   

Zum Aufwärmen gibt’s Punsch für Groß und 
Klein 

29.12. 2012 und 31.12.2012 
jeweils von 8.00Uhr bis  12.00  Uhr

An mein  Team ein großes  DANKESCHÖN für ihre Unterstützung, denn nur GEMEINSAM können wir die Kinderfreun-
de so erfolgreich in Katsdorf leiten.  An die Eltern für Ihr Vertrauen, dass die Kinder zu unseren Heimstunden kommen 
und dabei viel Freude haben 

Wir wünschen allen ein besinnliches Weihnachtsfest und einen Guten Rutsch ins 
Neue Jahr!!!

DORIS      SONJA      ULRIKE      MANUELA  H.      ROSEMARIE
SILVIA            RENATE      BARBARA      LISA
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SPÖ vor Ort
Seit Mitte November existiert in Ruhstetten, unterhalb 
des Hauses Roher, in gut sichtbarer Lage nach langer Zeit 
wieder ein Schaukasten der SPÖ Katsdorf. Dieser dient – 
was sonst - vorwiegend für Informationen von politisch 

aktuellen The-
men und ande-
ren wichtigen 
Themen, wie z. B. 
Einladungen zu 
diversen Veran-
staltungen. Nüt-
zen Sie die Gele-
genheit, verehrte 
BewohnerInnen 
von Ruhstetten, 
des Öfteren einen 
Blick darauf zu 
werfen. Vielleicht 
dürfen wir Sie bei 
der einen oder 

anderen SPÖ-Veranstaltung mal begrüßen. 
Ein herzlicher Dank an Willi Tichler und Bertl Hutter, die für 
die Aufstellung des Schaukastens verantwortlich zeich-
neten.

Bertl Hutter, PV Günther Saumer und Willi Tichler

GISELA  GABAUER 

http://www.gabauer-ooe.at  
 

Hauptgeschäft:  4210 – Gallneukirchen, Gaisbacherstr. 3  Tel: 07235 62329 FAX: 07235 62 3 29 14 
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Aber Ernst……!
Ein Altenheim kommt selten von allein… 
LandesrätInnen sollte man zu Gute 
halten, dass sie Gutes für das obe-
rösterreichische Volk wollen und - 
teilweise - auch machen! Auch Lan-
desrat Joschi Ackerl, der ohnedies in 
der geschwärzten Landes – Macht-
metropole mit seinen zur Verfügung 
stehenden budgetären Mitteln ein 
kümmerliches Dasein führen muss, 
ist dies zuzugestehen. Altenheime 
bzw. Betreuungseinrichtungen für 
unsere ältere Generation – wir wer-
den in absehbarer Zeit auch dieses 
„Schicksal“  erleiden, werden dort ge-
baut und angesiedelt, wo absoluter 
Handlungsbedarf besteht

Dass ein Altenheim am Standort der 
ca. 150 Jahre alten LWFS nicht in Fra-
ge kommt – wenn Heime nach etwa 
einem Vierteljahrhundert als alt be-

trachtet und weggerissen werden, 
ist verständlich. Eine wie immer ge-
artete Pflegeeinrichtung für unsere 
Älteren, wäre sicherlich – auch in An-
betracht der seinerzeitigen Nutzung 
– als Rekonvaleszentenheim – eine 
reizvolle Vorstellung. 

Es gibt Vereinbarungen – im SHV 
Perg beschlossen, ohne Kritik deiner-
seits, über die  - zeitlich – geplante 
Errichtung von diversen Einrichtun-
gen. Dann kommt noch ein Faktum 
dazu, das die Errichtung eines Alten-
heimes in Katsdorf auch praktisch 
unmöglich macht. Fakt ist, dass Lan-
deshauptmann Pühringer als Vorga-
be für die Errichtung eines Altenhei-
mes, eine Mindestbettenanzahl von 
80 Betten festgelegt hat. 
Auf Katsdorf umgelegt bedeutet 
das: Die Aufnahme in ein Altenheim 

erfolgt durchschnittlich mit dem 
82. Lebensjahr. Die statistische 
Hochrechnung weist somit für 

Katsdorf in den kommenden Jah-
ren einen Bedarf von 12 – 14 Betten 

auf - also viel 
weniger als 
vom Landes-

hauotmann gefor-
dert – leider. 

Das Heim in Baumgartenberg 

wird mit einer Bettenanzahl von 72 
Plätzen exklusive einiger Kurzzeit-
pflegebetten, neu gebaut. Jenes in 
Perg – welches abgerissen und neu 
errichtet wurde - verfügt über 102 
Betten und 16 Kurzzeitplätzen. Seit 
ca. zwei Jahren ist das neu erstellte 
Altenheim in Mauthausen in Betrieb. 
Auf 120 Plätzen können die älteren 
Menschen ein geruhsames Leben 
genießen. 

Die SPÖ Katsdorf unterstützt nicht 
nur die Errichtung zusätzlicher Al-
tenpflegeplätze, sie hat schon in 
früheren Zeiten die Möglichkeit zum 
Bau eines Altenheimes mit dem zu-
ständigen Landesrat – der aber wie-
derum von vielen anderen Faktoren 
abhängig ist -  erörtert. Es ist nicht 
zielführend – aus nur opportunisti-
schen Gründen zu fordern, was – zu-
mindest derzeit - nicht realisierbar 
ist!
Außerdem müssen die SHV- starren 
Bezirksgrenzen – hinsichtlich Finan-
zierungsgebarungen  - abgebaut 
werden. Altenheime - in der Nähe 
von Katsdorf – gibt es in Gallneukir-
chen und Treffling. Neu gebaut wird 
offensichtlich in Altenberg und auch 
Steyregg, mit ca  80 – 100 Plätzen. 
Ewald Biermair
Stv. Parteivorsitzender
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Sozialdemokratische 
Partei
Oberösterreich

Die SPÖ steht für die Neutralität Österreichs und für Solidarität innerhalb Europas. Wir sind überzeugt davon, dass 
beides besser in den Händen von Pro� s aufgehoben ist. Zwangsdienste sollten im 21. Jahrhundert Geschichte sein. 
Sie haben es in der Hand: Helfen Sie am 20. Jänner 2013 bei der Volksbefragung mit, die Wehrp� icht auszumustern 
und mit einem sozialen BürgerInnenjahr unser P� egesystem und Rettungswesen nachhaltig zu stärken.

Unser Österreich in besten Händen
KEINE KOMPROMISSE BEI SCHUTZ UND FÜRSORGE 

WER SICHERHEIT und Friede von heute ge-
währleisten will, der darf sich nicht auf den 
Schutz von gestern verlassen. Die Anforderun-
gen an die Sicherheit haben sich stark verän-
dert. Heerespro� s werden heute gebraucht, 
um Hilfseinsätze zu unterstützen, um die Euro-
päische Friedenssicherung zu garantieren oder 
um Terrorismus zu bekämpfen – auch im Inter-
net.

PROFIHEER: VOLLER EINSATZ UND 
BESTES RÜSTZEUG 
Wer aus eigenem Antrieb heraus entscheidet, 
sich als Soldat für seine Mitmenschen einzuset-
zen, der bringt das Wichtigste für den Job 
schon mit: Einen stark ausgeprägten Sinn für 
das Gemeinwohl, große Hilfsbereitschaft, und 
die Bereitwilligkeit, sich selbst zum Schutze an-
derer außergewöhnlichen Belastungen und 
Gefahren auszusetzen. Zwangsverp� ichtete 
Soldaten bringen diese Quali� kation nicht mit. 
Sie emp� nden die Wehrdienstzeit zu Recht oft 
als Bürde, die sie hindert, ihren eigentlichen be-
ru� ichen Werdegang zu verfolgen. Jedes Jahr 
rücken 11.000 neue Präsenzdiener ein. Davon 

gehen 60 Prozent in die Systemerhaltung. 1100 
Pionieren und 1300 Infanteristen stehen 6000 
Kraftfahrer, 2600 Wachleute, 1300 Köche und 
1800 Kellner in O�  zierscasinos gegenüber. 

21 VON 27 EU-STAATEN 
OHNE WEHRPFLICHT 
Der internationale Trend geht in Richtung Ab-
scha� ung der Wehrp� icht. 21 von 27 EU-Staa-
ten verlassen sich schon auf Pro� -Armeen. Nur 
Österreich, Griechenland, Zypern, Finnland, Dä-
nemark und Estland halten noch am histori-
schen Zwangswehrdienst für junge Männer 
fest.

GUT BETREUT: 
DAS SOZIALE BÜRGERINNENJAHR
Wer schon einmal auf die P� ege durch andere 
angewiesen war, der weiß: Gute P� ege ist ver-
lässlich, menschlich und zuwendungsvoll. Es 
ist für uns oberstes Gebot, dass P� ege in Öster-
reich in guten Händen ist. Ein Zwang zum 
Dienst an anderen Menschen kann für alle Be-
tro� enen nur von Nachteil sein. Menschen, die 
sich aus eigenem Antrieb heraus in der Kran-

kenp� ege oder anderen sozialen Diensten ein-
setzen, bringen immer ein besonderes Maß an 
Mitmenschlichkeit, menschlicher Stärke, Tat-
kraft und Einfühlungsvermögen mit. Sie ma-
chen den Unterschied – sie motivieren, sie ma-
chen gesund, sie lindern Leid und Angst. 

Das soziale BürgerInnenjahr ö� net die Tore für 
jene, die sich im sozialen System aus eigenem 
Antrieb heraus verp� ichten wollen. Dass dieser 
Weg funktioniert, zeigt sich in Deutschland. Für 
32.000 verfügbare Stellen meldeten sich frei-
willig 60.000 Interessenten!

Dabei wird es die notwendige Anzahl helfen-
der Hände im Sozialwesen nur dann geben, 
wenn wir das soziale BürgerInnenjahr auch für 
Frauen ö� nen und die geleisteten Beiträge an-
gemessen entlohnen. Das soziale BürgerIn-
nenjahr soll auch als Teil des Berufseinstiegs 
wirken können.  In diesem Jahr erworbene 
Kenntnisse sollen für eine spätere Ausbildung 
im Sozialbereich angerechnet werden können 
(zum Beispiel Medizinstudium, P� egeausbil-
dung).
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 JA zur absoluten Sicherheit für unsere MitbürgerInnen
 JA zum Profiheer und zum sozialen BürgerInnenjahr
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Wenn Isabella Woldrich, bekannt aus der Barbara Karlich Show,  von Beziehungen spricht, bleibt 
kein Auge trocken. Statt abgehobener Wissenschaft erklärt die Autorin und Kabarettistin, die Miss-

verständnisse zwischen Mann und Frau mit liebevoller Ironie.
Ein humorvoller Abend mit tiefen Einblicken in die Denkweise der Männerwelt!

www.artgerechtemaennerhaltung.at

„Artgerechte
  Männerhaltung“
„Artgerechte
  Männerhaltung“

Aufzucht und Pfl ege...
Kabarett mit Isabella Woldrich

VVK: € 15,00 - Abendkasse: € 18,00
Kartenvorverkauf in der RAIBA Katsdorf

Digitaldruck - Textildruck - Plakate
Transparente - Autobeschriftungen - Kopien

Scharf auf... 

Ortsplatz.7, A-4223 Katsdorf
Tel.: 0676/843330100, www.city-print.at
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